
Eine der zentralen Fragen der aktuellen Arbeitsforschung ist 
die nach einer am Menschen orientierten Gestaltung der digita-
len Transformation. Angesprochen sind damit Fragen, wie sich 
durch digitale Technologien die Organisation, aber auch die Be-
dingungen und Anforderungen an menschliche Arbeit verändern. 
Vor diesem Hintergrund hat die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) bereits im Jahr 2018 ein Schwer-
punktprogramm zum Thema „Sicherheit und Gesundheit in der 
digitalen Arbeitswelt“ ins Leben gerufen mit dem Ziel, nicht nur 
eine empirische Bestandsaufnahme der Arbeitsfolgen digitaler 
Technologien vorzulegen, sondern auch eine kriterienbasierte 
Orientierung für die menschengerechte Gestaltung digitalisier-
ter Arbeit zu entwickeln.

Mit vorliegendem Sammelband liegen nun umfangreiche Er-
gebnisse aus der ersten Phase des Schwerpunktprogramms vor, 
die auf Basis des sogenannten Tätigkeitsansatzes (Autor et  al. 
2003) eine an Berufsfeldern orientierte Evaluation der digitalen 
Transformation vornehmen, um darauf aufbauend Gestaltungs-
möglichkeiten mit handlungsorientierender Kraft zu entwickeln.

Wie lässt sich digitale Arbeit menschengerecht 
gestalten?
Der Sammelband gliedert sich entlang von fünf Themenblöcken: 
Da ist erstens die Frage nach den Kriterien menschengerechter 
Gestaltung von digitaler Arbeit und inwiefern etablierte Gestal-
tungskriterien weiterhin von Nutzen sind. So besitzen Kriterien 
wie Ganzheitlichkeit und Anforderungsvielfalt zwar Gültigkeit, 

allerdings bedarf es auch der Neuentwicklung, um die spezifi-
schen Herausforderungen der digitalen Transformation greifbar 
zu machen. Im zweiten thematischen Block wird der methodi-
sche Untersuchungsansatz vorgestellt. Zur Begründung des ana-
lytischen Rahmens wird zu Recht darauf verwiesen, dass die di-
gitale Transformation nicht ganze Branchen oder Berufe ver-
ändert, sondern vielmehr schrittweise auf Tätigkeiten einwirkt. 
Die Tätigkeiten werden entlang ihres Arbeitsgegenstandes dif-
ferenziert (Person, Information, Objekt) und zu vier Arbeits-
tätigkeitstypen gruppiert: personen-, informations- und objekt-
bezogene (operative) Tätigkeiten sowie die (dispositive) Tätig-
keit des Führens und Managens. Im dritten thematischen Block 
werden Risiken und Chancen für die vier Arbeitstätigkeitsty-
pen in einem methodischen Dreischnitt evaluiert: Zunächst wer-
den auf Basis der vom Bundesinstitut für Berufsbildung in Ko-
operation mit der BAuA durchgeführten Erwerbstätigenbefra-
gung (2018) arbeitsbezogene Belastungen, Beanspruchungen 
und Arbeitsfolgen untersucht und anschließend mit der Befra-
gung ‚Digitalisierung und Wandel der Beschäftigung‘ (2020) 
in Verbindung gebracht. Da durch die unterschiedlichen Daten-
sätze keine Aussagen über Kausalitäten zwischen Technologie-
einsatz und Arbeitsbedingungen getroffen werden können, wird 
in einem dritten Schritt die Schnittstelle zwischen den Arbeits-
bedingungen und der jeweiligen Verbreitung des Technologie-
einsatzes mit narrativen Zukunftsszenarien und einem systema-
tischen Literaturüberblick komplettiert.

Tätigkeitsspezifische Entwicklungen 
der Digitalisierung
Bei an Personen ausgerichteten Tätigkeiten wie ‚Menschen pfle-
gen‘ und ‚Menschen kontrollieren‘ zeigt sich, dass die Arbeits-
tätigkeiten per se mit hohen Belastungen einhergehen, während 
verlässliche Daten zum Einsatz und zur Verbreitung von digi-
talen Technologien fehlen. Hier besteht Forschungsbedarf, um 
sowohl mit Blick auf ein beteiligungsorientiertes Vorgehen di-
gitale Technologien in Arbeitskontexte einzubetten als auch 
den an Interaktion orientierten beruflichen Kern der Tätigkei-
ten zu erfahren. Im Feld der informationsbezogenen Tätigkeiten 
ist per se ein höherer Digitalisierungsgrad zu beobachten. Ent-
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Einbezug von KI. So wird KI als neue Technologie zwar be-
rücksichtigt, allerdings eher ‚traditionell‘ in bestehende Arbeits-
strukturen, v. a. mit Blick auf Entscheidungsunterstützung, inte-
griert. Um auf rasante neue Entwicklungen, die mehr und mehr 
tätigkeitsübergreifend in Arbeitsprozesse Einzug halten, wie 
potenziell beispielsweise ‚large language models‘, zu reagieren, 
ist künftig sicher eine zukunftsoffene Anpassung des tätigkeits-
orientierten Ansatzes notwendig.

Im Band wird der Schluss formuliert, dass künftige Anforde-
rungen an den Arbeitsschutz eine „engere Verknüpfung techni-
scher und organisatorischer Arbeitsschutzstrukturen“ (S. 8) er-
fordern. Die Rezensierenden teilen diese Einschätzung: Diese 
Verzahnung ist sowohl auf Ebene des tätigkeitsbasierten An-
satzes und seiner Offenheit für künftige technologische Ent-
wicklungen in ihrem gesellschaftlichen Kontext (s. o.), als auch 
mit Blick auf eine mögliche Verzahnung der zugrunde geleg-
ten Datensätze ausgesprochen wichtig. Abschließend hätte man 
sich zudem einen zusammenführenden letzten Teil gewünscht – 
nicht zuletzt, um künftige digitale Herausforderungen und tä-
tigkeitsübergreifende Erkenntnisse mit Blick auf zukunftsorien-
tierte Gestaltungsnotwendigkeiten der digitalen Transformation 
für die Lesenden zusammenzufassen. Mit Blick auf diese Wei-
terführung der menschengerechten Gestaltung des Arbeitsschut-
zes sind wir nun also gespannt auf die Fortführung der For-
schung im aktuellen Schwerpunktprogramm.
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sprechend werden Entwicklungstrends für den Arbeitsschutz in 
diesem Feld aufgegriffen, wie digitale Arbeitsmittel, virtuelle 
Arbeit, Veränderungen durch KI. Das Feld der objektbezogenen 
Tätigkeiten, wie Herstellen, Transportieren, Reinigen weist hin-
gegen einen geringen Digitalisierungsgrad auf und ist noch im-
mer durch hohe physische Arbeitsanforderungen gekennzeich-
net. Der Einsatz digitaler Technologien zielt hier v. a. auf eine 
Entlastung. Im Tätigkeitsfeld ‚Führen und Managen‘ liegt der 
Schwerpunkt auf digitales Führen und Managen, das mit einer 
hohen Komplexität und zeitlichem Aufwand verbunden ist, wo-
mit eine höhere Arbeitsintensität einher geht. Als Zukunftsfeld 
wird der verstärkte KI‑Einsatz in diesem Feld beschrieben.

Schlussfolgernd werden im vierten Block die Konsequen-
zen für die Ausdifferenzierung des Arbeitsschutzes diskutiert, 
v. a. mit Blick auf räumlich und zeitlich verteilte Arbeit sowie 
die neuen Anforderungen durch KI. Der letzte, fünfte themati-
sche Block gibt erste empirische Ergebnisse zur Verbreitung von 
KI‑Technologien am Arbeitsplatz wider und thematisiert einen 
‚Digital divide‘ zwischen komplexen und einfachen Tätigkeiten, 
da der Einsatz von KI‑Technologien bei komplexen Tätigkeiten 
den Handlungsspielraum erhöht, während er bei einfachen Tä-
tigkeiten mit einer Verengung einher geht.

Künftige Anforderungen durch KI
Der Band liefert mit Blick auf die digitale Transformation eine 
thematische Erweiterung zur bestehenden Debatte. Insbeson-
dere die Erarbeitung von und Orientierung an Kriterien, die an 
einer normativen Gestaltung, d. h. eine am Wohl des Menschen 
orientierten digitalen Transformation der Arbeitswelt ausgerich-
tet sind, überzeugen. Schaut man auf den Diskussionstand der 
thematisch verwandten arbeitssoziologischen Forschung, so fin-
den sich hier – neben der Frage um die Arbeitsfolgen der Di-
gitalisierung – v. a. Fragen nach den branchen- und qualifika-
tionsspezifischen Anwendungsfeldern digitaler Technologien, 
den Möglichkeiten der Regulierung und Arbeitsgestaltung so-
wie Fragen nach gesamtgesellschaftlichen Entwicklungspers-
pektiven (Buss et al. 2021; Hirsch-Kreinsen et al. 2018; Schrape 
2021). Vorliegende Publikation steht sozusagen ‚über den Din-
gen‘ und wählt ein methodisches Design, das sich auf die Tätig-
keitsebene konzentriert.

Die Bezugnahme auf Tätigkeiten ist einerseits methodisch 
innovativ, da auf diese Weise die konkrete Tätigkeit Gegen-
stand einer differenzierteren Analyse der digitalen Transforma-
tion wird. Andererseits birgt dieser Ansatz die Gefahr, dass mit 
Blick auf die zu entwickelnde Gestaltung strukturelle Faktoren 
wie bspw. branchenspezifische, organisationale, qualifikations-
orientierte, aber auch arbeitspolitische Bedingungen notwendi-
gerweise außen vor bleiben (Baethge-Kinsky et al. 2018). Mit 
Blick auf die gesellschaftlichen Herausforderungen der digita-
len Transformation, wäre ein stärkerer Einbezug von aktuellen 
Entwicklungen und Problemlagen, wie prekäre Beschäftigungs-
verhältnisse, global verteilte Arbeit und Fachkräftemangel in so-
zialen Berufen, gerade mit Blick auf die normative Orientierung 
des Ansatzes, wünschenswert gewesen. Dies betrifft auch den 
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